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Sie Kamdurger BiirgerschWwahien
Hamburg» 27 . Sept . Die Bürgerschastswahlen in Ham¬

burg sind nach den Meldungen im gesamten Staatsgebiet
ohne Störung verlaufen . Es fanden keinerlei Demonstra¬
tionen statt . Die Wahlbeteiligung in der Stadt Hamburg
wird auf 85 Prozent , in Bregedorf auf 90 Prozent geschätzt.

Das Endergebnis der Wahlen zur Hamburgischen
Bürgerschaft

Hamburg, 28 . September. 12 .40 Uhr früh lag Las
Endergebnis der Bürgerschaftswahlen vor . Es erhielten:
Sozialdemokraten 214 509 (gegen 240 434 bei den ersten
Reichstagswahlen und 246 685 bei den Bürgerschaftswah¬
len von 1928 ) ; Kommunisten 168 618 (135 279 bezw.
114 257) ; Deutschnationale 43 269 (31 376 bezw . 94 048 ) ;
Staatspartei 67 088 (64 129 bezw. 87 553) ; Deutsche Volks¬
partei 36 920 (69145 bezw . 85 507 ) ; Wirtschaftspartei
11373 (16 910 bezw . 20136 ) ; Nationalsozialisten 202465
(144 684 bezw . 14 760 ) ; Zentrum 10 794 (10 980 bezw.
9402) ; Volksrechtspartei 1156 (1937 bezw . 5609 ) ; Liste
Heydorn 1937 (1037 bezw . nichts) ; Christlich-Soz . 10 874
(11968 bezw . nichts) . Nach dem heutigen Wahlergebnis
verteilen sich die Mandate in der neuen Hamburgischen
Bürgerschaft wie folgt : S .P .D . 46 (letzte Bürgerschaft 60) ;
K.P .D . 35 (27) ; D .N .V .P . 9 (22) ; Staatspartei 14 (21) ;
D .V .P . 7 (20) , Wirtschaftspartei 2 (4) ; N .S .D .A .P . 43
(3) ; Zentrum 2 (2) ; Christl .-Soz . 2 (0) .

Der Ausgang der Hamburger Bürgerschaftswahlen
Hamburg , 28 . September . Die große Koalition , die in der

letzten Bürgerschaft über 102 von 160 Mandaten verfügte , ist in
die Minderheit gekommen. Das ist das hauptsächlichste Ergeb¬
nis der gestrigen Wahlen . Wenn man auch unter den obwal¬
tenden Verhältnissen mit einem weiteren Ansteigen der Stim¬
men für die Parteien rechts und links gerechnet hatte , so ist
doch die starke Zunahme der Nationalsozialisten , die rund 57 000
Stimmen gegenüber den letzten Reichstagswahlen gewannen,
bemerkenswert . Sie sind mit 43 Sitzen die zweitstärkste Frak¬
tion der Hamburger Bürgerschaft geworden . Verhältnismäßig
am stärksten gelitten hat die Deutsche Volkspartei , die beinahe
die Hälfte eingebüßt hat . Mit einem kleinen Stimmenzuwachs
gegenüber den Wahlen zum Reichstag ging die Deutsche Staats¬
partei aus dem Wahlkampf hervor . Die Verluste der Sozial¬
demokraten, die rund 26 000 Stimmen weniger erhielten , dürf¬
ten restlos den Kommunisten zugutegekommen sein.

Ergebnis der bisherigen Kabiaetts-
beratungea

Berlin , 27. Sept . Wie wir zu dem Herbstprogramm der Reichs¬
regierung erfahren , ist für die Umschuldung der Gemeinden ein

Betrag von etwa 220 bis 230 Millionen NM . sichergestellt, in
dem aber die 60 Millionen RM . enthalten sind , die das Reichs¬
kabinett den Gemeinden bereits zu Beginn des Etatsjahres zu-
gesicherthatte. Damit dürfte allerdings noch nicht das Eesamt-
defizit der Gemeinden gedeckt sein , das im Augenblick auf etwa
800 Millionen RM . geschätzt wird . In diesem Zusammenhang
ist recht interessant , daß ein wesentlicher Teil der Mittel für die

Kleinsiedlungen aus dem Münzgewinn erzielt werden soll, der sich
aus der Ersetzung der Zehnmarkscheine durch Silbergeld ergibt.

Ein besonders schwieriges Problem ist naturgemäß die Ba¬

lancierung der Arbeitslosenfürsorge . Da man für Januar -Fe¬
bruar mit sechs bis sieben Millionen Erwerblosen rechnen mutz,
läßt sich die Fürsorge nur aufrechterhalten , wenn weitere Mittel

eingespart werden . Das soll durch eine Kürzung der Sätze und
der Dauer der Arbeitslosenunterstützung geschehen. Es ist geplant,
die Unterstützungssätze von 26 auf 18 Wochen herabzusetzen, fer¬
ner soll auch die Krisenunterstützung in die Bedürftigkeitsprü-
fung einbezogen werden, der ja bisher nur die Wohlfahrtsfür¬
sorge unterliegt.

In der Frage der Hauszinssteuer ist eine Totallösung im

Augenblick noch nicht möglich . Die Reichsregierung will sich viel¬

mehr darauf beschränken , jetzt einen gewissen Prozentsatz ab¬

zubauen Eine gewisse Senkung der Hauszinssteuer ist schon des¬
halb notwendig , weil der Hausbesitz sonst im nächsten Jahre
in eine sehr schwierige Situation kommen würde. Eine Sen¬

kung der gesetzlichen Mietsätze ist in diesem Zusammenhang«
nicht möglich.

Besprechung der deutschen Innenminister

^
Berlin. 27 . Sept . Im Reichsinnenministerium fand am

Samstag eine Besprechung der Innenminister der Länder

über die innenpolitische Lage im Hinblick aus die öffentliche

Sicherheit und Ordnung statt . Anwesend waren u . «. für

Preußen Minister Seoering , für Bayern Minister Stütze!,
für Württemberg Staatspräsident Bolz, für Baden Mi¬

dister Maier » für Sachsen Dr . Richter, für HessenLeuschner,
seiner Vertreter Oldenburgs , Anhalts , Brannschweigs,
Hamburgs, Mecklenburg-Schwerins , Lübecks und Thü¬
ringens.

Laval über das Ziel der Reise
Paris , 27 . Sept . Die Reise der französischen Minister nach

Berlin begann schon am Samstag mittag mit einer großen Ton¬

filmaufnahme im Arbeitszimmer des Ministerpräsidenten Laval.

Anlaß dazu gab die Erklärung des Ministerpräsidenten an die

Presse:
„Die Reise, die Außenminister Briand und ich nach Berlin

unternehme », soll nicht als eine einsache Geste der Höflichkeit
betrachtet werden . Die neue Begegnung, die wir mit den deut¬

schen Reichsministern haben , soll zu positiven Ergebnis¬
sen führen . Wenn die Beziehungen zwischen Frankreich und

Deutschland sich gebessert haben , und wenn eine aktivePoli-
tikderZusammenarbeit zwischen unseren beiden große»
Völkern eingeleitet ist, so habe ich die Gewißheit, daß es dann

leicht sein wird, das Vertrauen wieder herzustellen . Dieser Auf¬

gabe müssen die beiden Regierungen ihre Tatkraft widmen. Das

Werk ist heikel und schwierig , es darf jedoch nicht unmöglich
sein, es ins Leben zu führen . Die Besprechungen von London
und Paris haben es schon erleichtert . Wenn es Fragen gibt, die
unter den heutigen Umständen nicht aufgeworfen werden können,
so gibt es andere , die in einem Geiste des gegenseitigen Ver¬

stehens gelöst werden können.

Bor allem müssen wir eine Methode -estlegen , um die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern

zu regeln. Diese organisierte, fortgesetzte und andauernde Zu¬
sammenarbeit der Leiden Regierungen, an der die be¬

fähigten Vertreter der hauptsächlichsten Wirtschaftskreise teilneh¬
men, muß zu günstigen und konkreten Resultaten führen . Diese
Zusammenarbeit wird auch eine tiefgehende psychologische Wir¬

kung haben . Die össentliche Meinung der beiden Länder daran

zu gewöhnen, diese Ausdauer in den Bestrebungen der wirt¬

schaftlichen Zusammenarbeit sestzustellen , heißt , in einer Zu¬
kunft, die ich als sehr nahe wünsche, eine Atmosphäre der Ruhe
und des Vertrauens vorbereiten, ohne welche große Probleme
in der Zukunft nicht gelöst werden können . Indem wir, Briand
und ich, in diesem Geiste nach Berlin reisen , sind wir sicher , dem

tiefen Gefühl unserer Länder zu entsprechen."

Die Abreise in Paris
Paris , 27 . Sept . Laval und Briand sind mit dem fahrplan¬

mäßigen Nordexpreß am Samstag um 16 .25 Uhr nach Berlin

avgereist , umjubelt von Tausenden , die sich auf dem Abfahrts¬
perron drängten und noch immer „Vive la Paix !" (Es lebe
der Friede !) riefen , als der Zug schon aus dem Bahnhof rollte.
Eine Abordnung des Vororts Aube Villiers , Männer und
Frauen in einfacher Bürgertracht , waren gekommen , um dem be¬

rühmt gewordenen Bürgermeister von Aube Villiers Glück für
seine Reise zu wünschen . Ein kleines Mädchen überreichte mit
einem Knicks einen großen Blumenstrauß . Laval dankte lachend
und sorgte dafür , daß auch die Leute von Aube Villiers mit

auf das Bild kamen, das von einigen Dutzend Photographen
geknipst und gekurbelt wurde . Während Laval sich noch mit
dem deutschen Geschäftsträger Dr . Förster unterhielt , der am

Bahnhof erschienen war , erklangen vom Eingang des Bahnhofes
her laute Rufe „Vive Briand ! Vive la Paix !" Inmitten einer

Schar von Menschen , welche die Hüte schwenkten und mit weißen
Tüchern wehten, kam Aristide Briand in Gesellschaft seiner Be¬

gleiter heran . Die Vereinigung pazifistischer Frontsoldaten bracht«
mächtige Blumensträuße , einige Damen reichten bescheiden Bu¬
ketts, weiße Astern und Veilchen , in den Wagen . Immer wieder

mutzten sich Laval und Briand an den Fenstern des blauen

Salonwagens zeigen.

Die Ankunft in Berlin
Berlin , 27 . Sept . Laval und Briand trafen am Sonntag vor¬

mittag um 8 .40 Uhr mit den Herren ihrer Begleitung , darunter
32 Pressevertreter , auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein. Zur
Begrüßung hatten sich auf dem Bahnsteig Reichskanzler Dr.

Brüning , Reichsautzenmmister Dr . Lurtius und die Staatssekre¬
täre Dr . Pünder und von Bülow ufw. eingefunden . Auch eine

Abordnung der hiesigen französischen Kolonie hatte sich zur Be¬

willkommnung aus dem Bahnsteig eingestellt.

Durch das Empfangszimmer wurden die Gäste nach dem Vor¬

platz des Bahnhofs geleitet , wo sich eine große Menschenmenge
zusammengefunden hatte , die beim Erscheinen von Laval und
Briand in lebhafte Hochrufe ausbrach . Wenige Minuten später
trafen die französischen Staatsmänner im Hotel Adlon ein . Das
wundervolle Herbstwetter hatte Tausende von Menschen auf die

Straße gelockt, die unter den Linden die Anfahrt der französischen
Gäste erleben wollten Außenminister Briand zeigte sich un¬
mittelbar . nachdem er seine Räume betreten hatte , an einem ge¬
öffneten Fenster. In diesem Augenblick durchbrachen Hunderte
von Menschen die Polizeikette und liefen auf den Bürgersteig vor
dem Hotel , wo sie unter Hochrufen und Händeklatschen Briand

zuriefen : „Geben Sie der Welt den Frieden !" Briand war durch
diese spontane Huldigung sichtlich bewegt. Die Ovationen wie¬

derholten sich , als dann auch Ministerpräsident Laval am Fenster
erschien.

Die ersten Empfänge
Eine halbe Stunde nach ihrer Ankunft empfingen Laval und

Briand die Mitglieder der hiesigen französischen Kolonie , ferner
das Präsidium und Vorstand der hiesigen Französischen Gesell¬
schaft sowie die Vertreter der deutschen und ausländischen Presse.
Kurz nach 11 Uhr richtete der französische Ministerpäsident durch
den Rundfunk einige Worte des Grußes an das deutsche Volk
und sprach die Hoffnung aus , daß sein Berliner Aufenthalt

^ die Annäherung zwischen dem deutschen und dem französischen
Volke fördern und daß die Besprechungen mit den deutschen
Staatsmännern fruchtbar sein würden.

Vor den Vertretern der deutschen und ausländischen Press«
gab dann der französische Ministerpräsident eine Erklärung ab,
in der er u . a . sagte:

Unser Besuch in Berlin soll ein wichtiges Datum bedeute»
in der Geschichte der deutsch -sranzöfischen Beziehungen. Um das
Vertrauen wieder zu beleben , um den Glauben wiederher¬
zustellen, ist eine aufrichtige Zusammenarbeit unentbehrlich.
Wenn wir noch nicht Gelegenheit haben , alle Mißverständnisse
zu beseitigen, die uns noch trennen , wenn wir uns heute di«
Zurückhaltung auferlegen müssen , gewisse schwierige Problem«
nicht zu berühren , so haben wir doch de» Willen , alle möglichen
Lösungen ins Auge zu fassen , um eine bessere Zukunst für unser«
gegenseitigen Beziehungen möglichst bald vorzubereiten . Aus
wirtschaftlichem Gebiete können wir sofort zur Tat schreiten.
Wir werden handeln!

Ich habe der deutschen Regierung eine Methode vorgeschlagen.
Wir wollen zusammen oas Werkzeug schmieden in der Eestalr
eines deutsch-französischen Ausschusses , der die Prüfung aller wirt¬
schaftlichen Fragen , für die unsere beiden Länder Interesse haben,
ermöglichen soll. Unsere Aufgabe mag bescheiden aussehen, aber
wenn wir sie lösen werden wir der Sache der Annäherung am
besten gedient haben.

Die Welt ist unruhig : eine noch nie dagewesene wirtschaftliche
Krise ist über sie hereingebrochen. Alle Blcke sind auf uns ge¬
richtet . Unsere Verständigung muß doch endlich kommen : denn
sie zu allererst soll uns das Heil bringen.

Briand am Grabe Stresemanns
Während Laval im Palais der französischen Botschaft die

Pressevertreter empfing, begab sich Briand im Automobil nach
dem Luisenstädtischen Friedhof in der Bergmannstratze , um dem
Grabe Stresemanns einen Besuch abzustatten . In seiner Be¬
gleitung befanden sich der französische Botschafter Francois Pon¬
cet und der Chef des Protokolls . Graf Tattenbach . Nachdem der
französische Botschafter einen wundervollen Kranz aus weißen
Chrysanthemen mit einer blau -weiß-roten Schleife und einen
Strauß roter Nelken auf dem Sandstein niedergelegt hatte , tra¬
ten alle Anwesenden zurück und Briand schritt allein die we¬
nigen Stufen zu dem Grabmal empor, um hier wenige Minuten
in tiefer Ergriffenheit zu verweilen.

Im Anschluß hieran stattete Ministerpräsident Laval dem
Reichskanzler Dr . Brüning einen Besuch ab , während zu gleicher
Zeit Reichsaußenminister Dr . Lurtius den französischen Außen¬
minister empfing.

Frühstück beim Reichsautzenmmister
Berlin , 27 . Sept . Reichsaußenminister Dr . Curtius gab heute

mittag zu Ehren des französischen Ministerpräsidenten Laval und
des französischen Außenministers Briand ein Frühstück , an dem,
wie wir erfahren , neben den Herren der Begleitung der fran¬
zösischen Staatsmänner , dem französischen Botschafter Francois
Poncet und anderen , Reichskanzler Dr . Brüning , Staatssekretär
von Bülow . der deutsche Botschafter in Paris , von Hoesch , Bot¬
schafter a . D . Dr . Solf , der frühere Staatssekretär von Kühl¬
mann , Staatssekretär a D Bergmann und Reichsminister a . D.
von Raumer teilnahmen.

Friedenskundgebung
französischer und deutscher Katholiken
Berlin , 27 . Sept . Aus Anlaß des Besuches der französischen

Minister in Berlin wurde durch Bischof Dr . Schreiber der heu¬
tige Sonutagsgottesdienst der hiesigen französischen Katholiken
zu einer allgemeinen religiösen Kundgebung der Katholiken Ber¬
lins für die Versöhnung unter den Völkern ausgestaltet.

Die deutsch -französischen Besprechungen in Berlin
Berlin , 27 . September. Um 16 .30 Uhr begannen heute

nachmittag in der Reichskanzlei die Verhandlungen zwi¬
schen den deutschen Regierungsvertretern und dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval und Außenminister
Briand . Die Verhandlungen dauerten bis 18 .45 Uhr.
Heute abend um 20 Uhr gibt Dr . Brüning den Gästen ein
Essen , bei dem Dr . Brüning und Laval das Wort ergreifen
werden.

Berlin , 27 . September . Wie wir erfahren , waren
Gegenstand der heutigen deutsch-französischen Verhandlung

Laval aas Briand la Bulin
!
!
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gen in der Reichskanzlei die deutsch -französischen Wirt¬
schaftsfragen in ihrer Gesamtheit , soweit sie Deutschland
And Frankreich unmittelbar berühren . Die vier Indu¬
strien , die vor allem behandelt wurden , waren Kohle und
Eisen , Elektrizität und Chemie . Im ganzen bewegten sich
die Verhandlungen im Rahmen der Empfehlungen des
Layton -Berichtes unter dem Gesichtspunkt: Kooperation.
Das Ergebnis der heutigen Konferenz ist eine grundsätz¬
liche Einigung über die Bildung eines unpolitischen bera¬
tenden deutsch - französischen Ausschusses aus Regierungs-
Aertretern und Vertretern der Industrie , sowohl Arbeit¬
gebern wie Arbeitnehmern , der Mittel und Wege suchen
soll , die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern zu verbessern. Die Verhandlungen , die einen sehr
zufriedenstellenden Verlauf nehmen , werden morgen vor¬
mittag fortgesetzt.

Reichsresvrm und Preußenwahlen
Parteitag der Staatspartci

Berlin , 27. Sept Der erste außerordentliche Reichsparteitag
der Deutschen Staatspartei wurde in Anwesenheit von 300 bis
400 Delegierten im Sitzungssaal des preußischen Landtages durch
eine Ansprache des Reichstagsabgeordneten Dr . Weber eröffnet.
Dr . Weber ging mehrfach auf die Aeußerungen Hugenbergs aus
dem deutschnationalen Parteitag in Stettin ein und erklärte , daß
die Staatspartei ihre Aufgaben in dieser Zeit anders nussasse
als die Deutschnationalen . Dr . Weber erklärte , daß Verhand¬
lungen der Deutschen Staatspartei mit anderen Parteien über
eine Fusion niemals stattgefunden hätten — eine Erklärung,
die mit Beifall begrüßt wurde — wohl aber seien in der Richtung
Verhandlungen geführt worden, ob sich im Parlament nicht ein
Weg finden lasse, den Mittelparteien zwischen Hugenberg und
der Sozialdemokratie größeren Einfluß zu verschaffen . Diese
Verhandlungen sollen fortgeführt werden.

Den Hauptvortrag hielt Ministerialdirektor Dr Poetzsch- Heff-
ter . bekanntlich einer der führenden Kommentatoren der Wei¬
marer Verfassung, über das Thema „Reichsreform und Preußen¬
wahlen " Er betonte, daß der „Umbau unseres Staates " eine
der größten und dringendsten Lebensfragen für Deutschland sei.
Von ihm hänge »in größten Maße ab, ob die Regierung eines
Volksstaates die wirtschaftlichen Probleme der nächsten Jahre
und besonders die des Winters meistern könne . Der Kernpunkt
sei das Verhältnis zwischen dem Reich und Preußen . Es könne
gar nicht deutlich genug gesagt werden, im Gegensatz zu der Auf¬
fassung auf dem deutschnationalen Parteitag , daß die Entwick-
lund zum einheitlichen deutschen Staate eine deutsche und na¬
tionale Frage ersten Ranges sei . Poetzsch-Heffter schilderte die
verwickelten Beziehungen zwischen Reich und Ländern in der
Geschichte und in der Gegenwart . Das Nebeneinanderarbeiten
der beiden großen Apparate des Reiches und Preußens führen
jetzt immer mehr zu Unzuträglichkeiteu. Kaum auf allgemeine
Zustimmung dürfte Dr . Poetzsch-Heffter rechnen , wenn er meinte,
daß auch nach den Vorschlägen der Länderkonferenz nur ein wirk¬
licher Staat übrig bleiben werde : das Reich . In der Aussprache
schilderte u a. der Regierungspräsident von Potsdam , Reichs-
tagsabgeordneter Dr . Iäuicke . aus seiner Verwaltungspraxis
die Ungeheuerlichkeiten die sich aus den gegenwärtigen Zustän¬
den ergäben . Dann nahm der preußische Finanzminister Dr.
Höpker - Aschoss das Wort , der sich im Sinne seiner viel zitierten
und viel kritisierten Ausführungen im „Deutschen Volkswirt"
für den Reichsreformentwurs der Länderkonferenz einsetzte.
Höpker -Aschoff schloß unter großem Beifall mit dem Ausruf:
„Warum zaudert der Herr Reichsinnenminister noch, den Ent¬
wurf zur Reichsreform dem Reichstag vorzulegen? Von Preu-
zen wird er kein Hindernis ersahen.

"

Me des SietASslnlmrmtlMerSietrtch
Verli «, 27. Sept . Die Tagung der Staatspartei fällt in eine

Zeit größter Sorgen und weittragender Umwälzung . Es ist so
viel in letzter Zeit von den inneren Aufgaben des Reiches die
Rede gewesen , von der Notwendigkeit , den unendlich vielen land-
hungrigen Menschen ein Stückchen Land zu geben , auf dem sie
eine Stätte neuer Tätigkeit finden . Ich kann ihnen versprechen,
daß ich vor allem die Frage der sogenannten Kleinsiedlung in der
Nähe der großen Städte mit allen Mitteln , die mir zur Ver¬
fügung stehen , unterstützen werde. Die Reichsreform wird viel¬
leicht weniger dringlich werden aus der Tatsache heraus , daß
eine große Anzahl der Länder sich in finanziellen Schwierig¬
keiten befinden, die eines Tages die Frage akut werden lassen
könnte.

Aber diese Probleme treten heute zurück hinter dem außen¬
politischen Geschehen. Mit den französischen Ministern wird man
sich darüber unterhalten , wie weit eine Zusammenarbeit zwischen
ihrem Land und dem unsrigen möglich ist. Im Zentrum der Aus¬
einandersetzung der nächsten Jahre wird das Problem der inter¬
nationalen Verschuldung stehen . Soeben hat es ein neues Ge¬
sicht bekommen : England hat die Einlösung des Pfundes in
Gold aufgehoben. Es erhebt sich die bange Frage , was soll
Deutschland tun ? Zunächst muß man die Nerven haben , die
Wirkungen des englischen Vorganges abzuwarten . Aber eines
muß man bei dieser Gelegenheit feststellen : Es darf deutscher¬
seits nichts unternommen werden, was irgendwie nach Inflation
auch nur aussieht . Der Redner ging dann auf die Finanzlage
- es Reiches ein und legte dar . daß die Schwierigkeiten in den
Steuerrückgängen lägen . Von zwei großen Problemen wird die
Gegenwart beherrscht: Von der Frage des Wirtschaftssystems
und der Frage der Behauptung der deutschen Republik. Den
Unternehmungsgeist , der ausgetilgt erscheint , wieder zu beleben
durch Wiederherstellung des Vertrauens , ist eine Schicksalsfrage.

Treuebekenntnis brr Postbeamten
Berlin , 26 . Sept . Der Kongreß der 150 000 deutschen Beamtendes Reichsverbandes deutscher Post- und Telegraphen -Beamten

fand nach dreitägigen Beratungen im Reichswirtschaftsrat in
Berlin seinen Abschluß Das Ergebnis der Verhandlungen wur¬
den in mehreren Entschließungen niedergelegt , deren eine ein
Treuebekenntnis zu Volk und Vaterland und zur republikani¬
schen Reichsverfassung enthält Weitere angenommene Anträgetreten für die Schaf '

mg der 48- Stunde » - Woche für die Arbeit¬
nehmer der Reichs - ist ein. sowie für Herabsetzung der gesetz¬
lichen Mieten . Zu Wirtschaftskrise und den Notverordnungen
wurde eine besou c Entschließung angenommen , die Gehafts-
und Lohnsenku - ohne entsprechende Preissenkungen als un¬
geeignetes Mittel zur Beseitigung der Kris« bezeichnet . In einem

Telegramm an den Reichskanzler Brüning wandte sich sich Ber-
bandstag gegen die Uebernahme der in Preußen angeordneten
Aufrückungssperre der Beamten auf das Reich . Die Reichslags¬
abgeordneten Kampschulte (Z . ) und Seppel (Soz . ) unterstützten
dieses Telegramm durch - in besonderes Telegramm an den
Staatssekretär der Reichskanzlei.

Krisenzeichen auch in Frankreich
Paris , 26. Sept . Wie die Havas-Agentur berichtet, hatte

der Finanzminister Flandin eine lange Unterredung mit
dem Gouverneur der Bank von Frankreich, Morst , dem
Leiter der Finanzabteilung der Bank von Frankreich und
den Direktoren der großen Pariser Kreditinstitute . Bei
dieser Gelegenheit wurden die Lage der französischen Börse
und namentlich die Schwierigkeiten einer großen Pariser
Bank eingehend geprüft . Wie verlautet, handelt es sich
bei dem Bankunternehmen um die Banque Nationale de
Credit , deren Vorsitzender Vincent dieser Tage seinen Posten
niedergelegt hatte . Eine Notierung der Aktien dieser Bank
konnte nicht Zustandekommen.

„Humanite " behauptet , daß die Bank sehr große Ver¬
luste bei gewissen Finanzgeschäften und auch infolge des
Zusammenbruches gewisser ausländischer Banken erlitten
habe . Es soll sich um 1VV Millionen handeln . Ein Verwal¬
tungsrat sei schleunigst eingesetzt und vom Ministerrat be¬
stätigt worden. Die Credit Lyonnais soll es angeblich über¬
nommen haben , die Banque Nationale de Credit zusanieren.

Neues vom Tage
Keine Reise Brünings nach Washington

Berlin , 27 . Sept . Von unterrichteter Seite wird zu den Ge¬
rüchten über eine angeblich geplante Reise des Reichskanzlers
nach Washington mitgeteilt , daß ein derartiger Plan nicht be¬
stehe In hiesigen politischen Kreisen weist man vielmehr daraus
hin . daß angesichts der bevorstehenden politischen Ereignisse, die
im kommenden Monat u . a . den Beginn des Reichstages am
13 Oktober und den Besuch des italienischen Außenministers
Grandi zu Ende des Monats bringen , vorläufig Reisen des
Kanzlers wie die erwähnte , die eine Abwesenheit von minde¬
stens drei Wochen nötig machen würde , gar nicht denkbar sind.

Schlußsitzung der Völkerbundsversammlung am Dienstag
Genf . 27 . Sept . Nach den Beschlüssen des Büros der

Lölkerbundsversammlung wird diese am Dienstag vormit¬
tag ihre Schlußsitzungabhalten . Am Montag wird der Ab¬
rüstungsausschuß den Entschlietzungsentwurf über die Rü¬
stungspause, dessen Ausarbeitung dem Redaktionsausschuß
immer noch Schwierigkeiten macht , verabschieden . Wie ver¬
lautet , wird der Abrüstungsausschuß vorschlagen , einen
Appell an die Regierungen zu richten, ab 1. November keine
neue Initiative zur Vermehrung ihrer Rüstungen vorzu¬
nehmen. Am Montag nachmittag wird sich der Völker¬
bundsrat voraussichtlich wiederum mit dem chinesisch -japa¬
nischen Konflikt beschäftigen.

Uebersall auf die russische Tageszeitung „Rul"
Berlin , 26. Sept . Zn die Geschäftsräume der russischen Tages¬

zeitung „Rul "
, die das Organ der in Berlin lebenden russischen

Emigranten ist , drangen am Samstag morgen zwölf gutgekleidete
Männer ein. die die Schränke zertrümmerten , zwei Telephon¬
leitungen durchschnitten und Schreibmaschinen, Briefschaften und
Manuskripte auf die Erde warfen . In den Räumen war zu die¬
ser frühen Morgenstunde nur eine Aufwärterin anwesend, welche
die Flucht ergriff . Das von ihr alarmierte Ueberfallkommando
fand jedoch bei seinem Eintreffen die Täter nicht mehr vor.

Vor der Heimkehr „Graf Zeppeilns"
Berlin » 27 . Sept . Der „Graf Zeppelin" befand sich am

Sonntag um 17.50 Uhr MEZ . über Gibraltar.
Hochwasserkatastrophe auf der Oder

Veuthen , 27 . Sept . Die Hochwasserwelle der Oder ist bis Cosel
vorgeürungen . Der Wasserstand betrug heute hier 4 .90 Meter
gegenüber einem normalen Wasserstand von 99 Zentimeter . Auch
die Nebenflüsse der Oder führen starkes Hochwasser , das beson¬ders im Landkreis Ratibor Verwüstungen angerichtet hat . Nachweiteren Meldungen ist dort der Stadtteil Plania von der übri¬
gen Stadt abgeschnitten. Verheerend wirkte das Hochwasser auchim nördlichen Teile des Kreises Ratibor , wo eine Anzahl von
Gemeinden von großen Seen eingeschlossen sind . Die Kartoffel¬ernte ist vollkommen vernichtet.

Katastrophe bei einem Flugmeeting
Luzern, 27. Sept . Ein heute vom Zentralschweizerischen Ver¬

ein veranstaltetes Flugmeeting in Luzern mußte infolge eines
-chrecklichen Unglücks vorzeitig abgebrochen werden . Als der
Kunstflieger Gerber-Zürich seine Akrobatikflüge unternahm und
niedergehen wollte, flog er in so geringer Höhe, daß der Appa¬rat einen Teil der Zuschauer streifte . Drei Personen wurden
getötet, 20 Personen verletzt, darunter drei bis vier schwer.

„Spanien ist eine Republik von Arbeitern aller Art . . ."
Madrid , 27 Sept . Die spanische Nationalversammlung hatam Freitag den Beschluß gefaßt, den ersten Artikel der Ver¬

fassung abzuändern . Nach der endgültigen Redaktion unter Be¬
rücksichtigung der Vorschläge des Ministerpräsidenten und der
katalanischen Abgeordneten hat der Artikel nunmehr folgendenWortlaut erhalten : „Spanien ist eine demokratische Republikvon Arbeitern aller Art , die sich in einem freiheitlichen und ge¬rechten Regime organisiert . Die Machtbefugnisse aller Staats¬
organe liegen beim Volk. Die spanische Republik ist ein inte¬
graler Staat föderativen Charakters , der die Autonomie seinerLandesteile ermöglicht."

«eme noch
können Sie unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung bestellen, wenn Sie dies für den
Monat Oktober noch nicht getan haben.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 28 . September 1931 .

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat den Gerichts¬
assessorWalker in Vaihingen zum Amtsrichter in Calwernannt.

Ein schöner Herbstsonntag liegt hinter uns . Alt und
jung zog gestern der Sonne entgegen , die sich in diesem
Jahr so selten gemacht hat . Es war aber auch wirklich
herrlich, nach den vielen Regentagen durch die herbstlich
gefärbte Landschaft zu ziehen und jetzt erst , nachdem sichdie Früchte und die Blätter gefärbt haben , sieht man so
recht den großen Obstsegen dieses Jahres , der aber auchdie Sonne noch recht gut brauchen kann . — Auch unsere
Sportler freuten sich des schönen Wetters . Des Sport¬
vereins I . trat Neubulachs I . zum Verbandsspiel gegen¬über . Mit 4 .0 für Altensteig wurde das Spiel beendet.
Die zweiten Mannschaften lieferten sich ein Freundschafts¬
spiel , das unentschieden verlief . Die Handballmannschaften
des Turnvereins weilten in Calw . Die zweite spielte
unentschieden 3 : 3, während die erste Mannschaft die Punkte
mit 4 : 8 Toren Calw überlassen mutzte . — Auf den Abend
hatte die N .S .D .A .P . zu einem Deutschen Abend in den
„Grünen Baum " eingeladen , der sehr gut besucht war.

National -Sozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Der
gestern abend von der N .S .D.A .P . veranstaltete „DeutscheAbend" war sehr gut besucht . Kurz vor 8 llhc begann
schneidig und militärisch die S .A .-Kapelle Nagold mit Mär¬
schen , worauf bald der Marsch „Preußens Gloria " den
Abend eröffnet« . Hierauf folgte die Begrüßungsansprache
von Karl Steeb jr . , der u . a . betonte , daß sie , die Natio¬
nalsozialisten , nicht nur bei den Wahlen an dis Oeffent-
lichkeit treten , sondern auch sonst durch Veranstaltungenden wahren deutschen Geist im deutschen Vaterland zu för¬dern suchen . Anschließend wurden Gedichte vorgetragenund lebende Bilder dargestellt , worin besonders eines mit
dem Sinnbild „Für Euch " hervorstach. Ein sterbenderS .A .- Mann im Kreise seiner Kameraden , der in ergreifen¬der Weise die letzten Grüße an sein Mütterlein auftrügt.Das ziemlich schwere Theaterstück „Volk ohne Heimat "

, ein
Schauspiel von der polnischen Machtherrschaft in Ober¬
schlesien wurde von den Spielern in wirklich anerkennens¬
werter Weise aufgefllhrt und fand beim Publikum großen
Beifall . Karl Steeb jr . gab dann das durch das Radio
gemeldete Teilergebnis der Hamburger Eemeinderats-
wahlen bekannt und eröffnete , daß bei den kommenden
Gemeinderatswahlen in Altensteig auch die N .S .D .A .P.
ihre eigene Liste aufstellen wird . Nach der hierauf folgen¬den Pause erteilte K . Steeb jr . Herrn Dr . Klett aus
Metzingen das Wort . Dieser sprach über das Thema
„Schließt die deutsche Front — der Endkampf steht bevor" .Er schilderte die beiden Fronten des Marxismus und des
Nationalsozialismus , ging dann zu den Gefahren des Bol¬
schewismus über und betonte , daß dieser vor keinem Christ¬
lichen Volksdienst, Zentrum , oder einer anderen Partei
Angst hätte , sondern nur vor dem Nationalsozialismus.Wenn dieser zurückginge oder zusammenbrechen würde,würden die Kommunisten durch einen Umsturz die Macht
ergreifen , was aber in Deutschland von anderen Folgenals in Rußland wäre . Er führte das Hamburger Wahl¬
resultat an und sagte, daß dieses angesichts der bisher röte¬
sten Stadt Deutschlands ein großer Erfolg die für N .S .D.¬
A .P . und ein neuer Beweis für den siegreichen Vormarschder nationalsozialistischen Bewegung sei . Der vom ober¬
sten Führer befohlene legale Kampf sei schwer und hätte
erst in der letzten Woche wieder sieben Todesopfer und 300
Verletzte gefordert , aber sie würden damit ohne viel Blut
zu vergießen an die Macht kommen . Er appellierte an alle
Anwesenden, „kämpfen Sie mit uns , nicht für uns , sondern
für das deutsche Volk "

. Er schloß mit den Worten Adolf
Hitlers „Deutschland muß leben, und wenn wir sterben
müssen "

. Seine Ausführungen ernteten brausenden Bei¬
fall . Als Einlage brachten nun einige Hitlermädels Volks¬
tänze zur Aufführung , worauf die Musik mit einem schnei¬
digen Marsch und dem gemeinsamen Absingen des Horst
Wessel -Liedes den überaus anregend verlaufenen Abend
gegen V--2 Uhr beendete . v.

— Neue Siedlungsfahrt . Die Südd. Siedlungsgenossen¬
schaft in Stuttgart , Kernerstraße 1 , veranstaltet am Diens¬
tag , 6. Oktober d. I . , ihre 11. Besichtigungsfahrt in das
norddeutsche landwirtschaftliche Siedlungsgebiet . Es soll
Fehrbellin in der Mark Brandenburg besichtigt werden, wo
neben 31 bäuerlichen Stellen von 30 bis 70 Morgen noch
60 kleine Rentengütchen mit 2 bis 8 Morgen Land fürGärtner , Rentner und Pensionäre (Geflügel- und Kleintier¬
zucht) zum sofortigen Aufzug bereitstehen. Die Finanzie¬
rung dieser neuen Siedlungskolonie ist erfolgt aus Mitteln
des preußischen Staates , weshalb die Anzahlung nieder
sein kann. Besonders Bedürftige können evtl auch eine
einmalige Wirtschaftsbeihilfe erhalten . Interessenten wird
empfohlen, sich beim Vorstand obiger Siedlungsgenossenschafi
zu melden.

Nagold, 28 . September. Gestern hatte der hiesige
A .D .A .C . Besuch der Ortsgruppe Göppingen , die mit den
dortigen Kriegsbeschädigten einen Ausflug nach Nagold
machten. In zahlreichen Autos kamen die Göppinger
gestern morgen hier an . Nach einer Ehrung der Kriegs¬
opfer auf dem Friedhof fand ein Platzkonzert der Nagolder
Stadtkapelle am alten Kirchturm statt . Dem Mittagessen,
das im „Löwen" eingenommen wurde , schloß sich ein gesel¬
liges Beisammensein an.

Hirsau » 26 . September. (Verkehrsunfall. ) In der
Nähe des Forstamts Hirsau ereignete sich gestern früh ein
ziemlich schwerer Unfall . Ein von Oberkollbach kommen¬
der Arbeiter , welcher mit dem Fahrrad zur Arbeitsstätte
nach Calw fahren wollte , stürzte und zog sich hiebei Ver¬
letzungen zu , welche seine Verbringung ins Bezirkskran¬
kenhaus Calw notwendig machten.

Hirsau , 26 . September. Die Ausgrabungen im
Kloster gehen nun ihrem Abschluß entgegen , lieber die
erzielten Ergebnisse wollen sich die Forscher vorerst noch
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nicht äußern , jedoch wird Prof . Fiechter-Stuttgart nach
Beendigung der Arbeiten darüber berichten. Wie wir
weiter erfahren , wird auch der bekannte württ . Kunst¬
historiker, Ephorus D . Mettler - Urach , nach Hirsau kom- ^
men um an Len Schlußarbeiten teilzunehmen . Augen - !
scheinlich gilt der Torhalle der ehemaligen Peterskirche !
»wischen den beiden Türmen , dem sogenannten Paradies , !
das Hauptinteresse. Dieser Raum wurde beinahe ganz >
freigelegt und zeigt einen sehr schönen, regelmäßigen Be - s
sag aus behauenen Steinplatten unter einer kaum zehn i
Zentimeter hohen Erdschicht . Auch die Säulenfundamente !
der Vorhalle , die ursprünglich ein offener Lichthof war !
und erst später überdacht wurde , konnten festgestellt wer- !
den . Das überraschendste Ergebnis dürfte aber wohl bis !
jetzt darin liegen , daß die freigelegten Grundmauern ein¬
deutig darauf Hinweisen, daß die beiden Türme der Peters-
kirche nicht , wie bisher allgemein angenommen wurde , mit !
-er Kirche in Verbindung standen, sondern beide frei und s
in einem Abstand von etwa einem Meter von der Kirche -
erbaut waren . ;

Loßburg, 26 . September . (Autounfall . ) Gestern nach - z
mittag gegen 2 Uhr fuhr ein mit drei Personen besetzter
Kraftwagen aus Freiburg aus bisher noch nicht aufgeklär - j
ten Gründen in der Kurve beim Steinbruch die ca . zwölf j
Meter hohe Böschung hinab . Glücklicherweise wurde der s
Wagen, nachdem ein an der Straße befindlicher Randstein s
heiausgerissen war , zwischen zwei starken Tannen einge- :
klemmt und entging so der Gefahr des Ueberschlagens. S
Von den drei Personen wurde zum Glück niemand verletzt.

Eutingen , 26 . September . (Inbetriebnahme von zwei j
Hauptgleisen des künftigen Bahnhofs . ) Von der Reichs- s
bahndirektion wird mitgeteilt : Seit einigen Tagen fahren !
die Züge der Strecke Ergenzingen —Eutingen auf zwei !
fertiggestellten Hauptgleisen durch den neuen Bahnhof l
Eutingen hindurch. Sie biegen oberhalb von Ergenzingen
von der alten Strecke ab und erreichen auf einem Damm ;
das Innere des künftigen Bahnhofs . Dort geht es an den i
im Vau befindlichen neuen Bahnsteigen vorbei und über
die bereits ausgeführte neue Bahnsteigunterführung hin¬
weg bis an die Einfahrt auf den alten Bahnhof Eutingen .

'
Auf diesem werden vorläufig die Züge wie bisher abgefer- s
tigt . Die alten Streckengleise zwischen Eutingen und Er¬
genzingen, die dem Anschluß des Umgehungsbogens nach
Freudenstadt im Wege standen , sind außer Betrieb gesetzt. .
Für die Gleise der Freudenstädter und Nagolder Linie sind s
zunächst noch einige Erdarbeiten auszuführen . Bei den s
Bauarbeiten , die den ganzen Sommer über im Gange >
waren, konnten zahlreise Arbeitslose der Umgebung be- .
schäftigt werden . j

Herrenberg , 25 . September . Zur Linderung der Not -
im kommenden Winter hat ein Arbeitsausschuß , der unter ?
dem Vorsitz von Bürgermeister Schick dieser Tage zusam - ,
mentrat , eine Reihe von Maßnahmen beschlossen. So wird !
eine Volksküche und eine Wärmestube errichtet werden , !
außerdem werden Geld und Naturalien gesammelt werden . !

Oberndorf a . N ., 26 . September . In Böchingen!
wurde in den letzten Tagen ein falsches Zweimark- ^
stück vereinnahmt . Merkmale : Prägung besonders am :
Rand schlecht, bleifarbig , schlechter Klang . i

Holzelfingen , O .A . Reutlingen , 25 . September . (Eine '
Kuh greift ein Fahrzeug an .) Der Landwirt Fritz Tröster !
s; . fuhr mit seinem Fuhrwerk auf der Straße nach Ohna - j
stellen und leitete sein Gespann vom Wagen aus . Ein
entgegenkommendes Motorrad mit Beiwagen , besetzt mit
drei Personen , hielt an , um auf der schmalen Straße besser
überholen zu können, jedoch stellte cher Führer den Motor
nicht ab . Anscheinend paßte der Kuh das Geratter des
Motors nicht. Mit einem Sprung ging sie auf das Fahr¬
zeug los und wollte es mit den Hörnern bearbeiten . Das
Fahrzeug wurde stark beschädigt , so daß die Autler die ^
Heimreise nach Gmünd mit der Bahn antreten mußten . !

Stuttgart , 27 . Sept . (Die verschleierte Mond - !

Unstern is . ) Die Mondfinsternis , die sich am Samstag ;
abend zwischen 7 und 11 Uhr vollzog , hat denen , die sie
beobachten wollten, eine Enttäuschung bereitet . Das be¬
achtenswerte Naturschauspiel verbarg sich hinter einem dich¬
ten Wolkenschleier , so daß die Berührung des Mondes mit
dem Schatten der Erde nicht gesehen werden konnte.

Lauffen a . N., 26 . Sept . (Unfall . ) Der im Württ.
Portland -Zementwerk beschäftigte Fuhrmann Albert Zierli
aus Neckarwestheim stürzte im Steinbruch so unglücklich
von einem Schutthaufen , daß er mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Pfullingen , 26 . Sept . (75 . Geburtstag .) Der zur
Zeit bei seinem Sohne hier auf Besuch weilende Dr . Theo¬
dor Schneller, Direktor des Syrischen Waisenhauses in
Jerusalem, konnte am Freitag in körperlicher und geistiger
Frische seinen 75 . Geburtstag im Kreise seiner Familie
seiern. Herr Schneller wird am 5 . Oktober mit Frau und
Tochter wieder nach Jerusalem zurückkehren.

TailfingenOA. Balingen , 26 . Sept . (Motorrad¬
unfall .) Der 21 Jahre alte Walter Möhle erlitt auf der
Zillhauser Straße in Pfeffingen mit seinem Motorrad
« >nen schweren Unfall . Während der Fahrt platzte dei
Mantel des Hinterrades, der Fahrer verlor dadurch di«
Herrschaftüber sein Fahrzeug , wurde abgeworfen und er¬
litt dabei einen Schädelbruch. Ins Krankenhaus gebracht
erlager seinen Verletzungen. Der Verunglückte ist ein Sohri
des Försters Möhle in Sulz a . N.

Beringendorf i . Hohenz . , 26 . Sept . (Todesfall .) Am
Donnerstag ist der Geistliche Rat und Ehrendekan Albert
Weiser im Alter von 83 Jahren gestorben . Mit ihm starb
der Senior der hohenzollerischen Geistlichen.

Aus Bayern
Reßkirch , 25 . September . (Der achte Brandfall im Meß¬

acher Bezirk .) Der Bezirk Meßkirch verzeichnet nunmehr inner-
halb weniger Tage den achten Brandfall . In der Nacht zum
» feitag brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Land-
wirtes Peter Silber in Schwenningen Feuer aus,

welches das ganze Anwesen in kurzer Zeit in Schutt und Asche
legte . Während das Vieh gerettet werden konnte, wurde der
gesamte in der Scheuer aufbewahrte Heu- und Fruchtvorrat
ein Raub der Flammen . Auch der größte Teil der Fahrnisse
und des Mobiliars ist mitverbrannt . Der Schaden ist sehr groß.

Rippoldsau , 24 . September . (Auch ein Rekord. ) Um die
neu zu besetzende Hauptlehrerstelle Rippoldsau -Holzwald sind
nicht weniger als 92 Bewerbungen eingelaufen.

Lörrach, 25 . September . (30 000 Zentner Kirschen nicht
geerntet . ) Nach einer im Kreis Lörrach angestellten Erhebung
konnten dort etwa 13 000 Kirschbäume mit mindestens 30 000
Zentner Kirschen nicht abgeerntet werden , weil einmal
durch das starke Angebot und den Geldmangel die Preise zu
niedrig waren , so daß sich das Pflücken nicht mehr lohnte , zum
anderen weil die Branntweinsteuer zu hoch ist , so daß diese Kir¬
schen auch nicht zum Brennen verwandt werden konnten . Dem
Staate sind dadurch auch Einnahmen von etwa 200 000 Mark
entgangen.

Karlsruhe , 27 . Sept . (Zeitungs - Verbot . ) Auf
Grund der zweiten Verordnung des Herrn Reichspräsiden¬
ten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen hat der Mi¬
nister des Innern die „Neue Badische Landeszeitung " mit
Wirkung vom Sonntag , den 27 . September 1931, bis ein¬
schließlich Donnerstag , den 1 . Oktober 1931, verboten . Das
Verbot umfaßt auch die in demselben Verlag erscheinenden
Kopfblätter der Zeitung . Veranlassung zu dem Verbot gab
der Artikel in der NBL . Nr . 87 vom 25 . September , „Die
neue Gehaltskürzung in Baden "

, dessen Inhalt eine er¬
hebliche Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit
darstellte.

Das kirchliche Leben in zahlen
. Soeben veröffentlicht der württembergische Evang . Ober-
ürchenrar im Amtsblatt die statistischen Ergebnisse des kirchlichen
tebens im Jahre 1930. Daraus sind folgende Zahlen von In¬

teresse : Die Gesamtzahl ver Geburten aus rein evangelischen
Ehen und evangelischen Mischehen betrug 30 698 ( im Vorjahre
30 847) . Davon wurden 28 690 evangelisch getauft . Bemerkens¬
wert ist. vaß in den Mischehen die evangelischen Taufen durch¬
weg zum Teil beträchtlich überwogen . Rechnet man sie hälftig,
so wurden von den Kindern aus evangelisch - katholischen Misch¬
ehen 115,9 Prozent ( im Vorjahre 113,99 Prozent ) evangelisch
getauft , von den Kindern aus evangelisch- sonstchristlichen Misch¬
ehen 110 .92 Prozent ( 105,43 Prozent ) und aus evangelisch -dissi-
dentischen Mischehen 165,29 Prozent (158,60 Prozent ) . In der
Zahl der Konfirmierten prägen sich die Nachwirkungen des
Krieges veutlich aus , sind es doch Kriegsjahrgänge , die jetzt
zur Konfirmation kr - men. Während es noch 1929 insgesamt
25 602 Konfirmanden waren , sank diese Zahl auf 19 511 im
Jahre 1930 , davon 1849 aus Mischehen.

In den Ehestand traten 16 248 rein oder gemischt evangelische
Paare . Die Zahl der evangelisch - katholischen Mischehen betrug
2497 (2723) . Kirchlich getraut wurden 13 012 Paare . Während
bei den Taufen der evangelische Anteil an den Mischehen Lber-
wog, zeigt sich bei den Trauungen gemischter Paare ein anderes
Bild : Ein großer Teil verzichtete überhaupt auf kirchliche
Trauung . Von rein evangelischen Paaren wurden 89,75 Pro¬
zent (87,03 Prozent ) kirchlich getraut . . Trauungsunterlassungen
durch die Ehegatten wurden 1953 (2220) festgestellt . Von den
evangelisch- katholischen Paaren wurden 980 (1067) evangelisch
und so viel bekannt 830 (961) katholisch getraut . Gestorben sind
19 752 Evangelische. Davon wurden 18 694 oder 94,64 Prozent
kirchlich bestattet . Die Zahl der Abendmahlsgäste betrug 632 599
oder 36,37 Prozent der evangelischen Bevölkerung ( im Vorjahre
638 254 oder 37,07 Prozent ) . Darunter waren 243 413 männ¬
liche und 389 186 weiblich- Abendmahlsgäste . Ein weiteres An¬
wachsen konnte das Werk der Kindergottesdienste verzeichnen.
Während 1929 die durchschnittliche Zahl der Teilnehmer 104 689
betrug , stieg sie 1930 auf 109 618 Kinder . Kindergottesdienste
wurden 1929 in 1026 und 1930 in 1037 Gemeinden gehalten.

Von besonderem Interesse ist die Konfessionsbewegung. Ein¬
tritte in die evangelische Kirche wurden - 698 ( 533) gezählt, da¬
von 290 (245) aus der katholischen Kirche , 193 (155) aus nicht¬
christlichen Gemeinschaften oder aus keiner Religionsgemein¬
schaft, 101 ( 60) von den Neuapostolischen, 52 (21) von den Me¬
thodisten. Mehr als die Hälfte der Eintritte , nämlich 358, waren
Wiedereintritte . Aus der evangelischenKirche ausgetreten sind
4604. Das bedeutet gegen 1929 eine Steigerung um 804 . Die
Austritte verteilen sich im einzelnen folgendermaßen : zu nicht¬
christlichen Gemeinschaften oder zu keiner Religionsgemeinschaft
oder unbekannt wohin 2639 (1889) , also über die Hälfte aller
Austritte : zu den Neuapostolischen 1209 (958) , zu den Metho¬
disten 290 ( 519) , zur katholischen Kirche 166 (145) , zur Antro-
posophie und Christengemeinschaft 69 (45) . In geringerem
Maße sind an den Austritten beteiligt die Ernsten Bibelforscher
mit 36 (38) , die Adventisten mit 23 (44) , die Christliche Wissen¬
schaft mit 22 (21) und die Baptisten (Mennoniten ) mit 20
(13 ) . Den Löwenanteil an den Kirchenaustritten haben immer
noch und in zunehmendem Maße die Konfessionslosen und die
Neuapostolischen.

Der Gesamtbetrag der Kirchenopfer stieg von 2 109 190 RM.
im Jahre 1929 auf 2 153 779 RM . im Jahre 1930 . Danach ent¬
fällt auf den Kopf der evangelischen Bevölkerung ein Anteil
von 125 .08 Pfg . gegen 122 49 Pfg . im Vorjahre , gewiß ein er¬
freuliches Zeichen für die trotz der Notzeit ungeschmälerte Opfer¬
willigkeit des Kirchenvolkes. Aus der kirchlichen Bautätigkeit
endlich sei angeführt , daß in sechs Gemeinden neue Kirchen, in
zehn Gemeinden Gemeindehäuser. Gemeindesäle oder kirchliche
Wohngebäude erstellt wurden.

! Finanzausschuß des Landtags
Die Sparmaßnahmen der Regierung

Stuttgart , 25 . Sept . In der heutigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses gab ein sozialdemokratischerRedner die Stellung der
sozialdemokratischen Landtagsfraktion zu den Sparmaßnahmen

! der Regierung bekannt . Er wandte sich dagegen , daß die Be-
s amten allein die Opfer bringen sollen und kritisierte die Ab-
s sichten der Regierung . Staatspräsident Dr . Bolz wandte sich

gegen di« sozialdemokratischen Anträge , indem er die Dringlichkeit
! »er Notverordnung begründete . Diese werde am Montag ver-
! Sffentlicht . Es handle sich um kein « abschließende Regelung,
j Die Regierung werde das Gutachten des Sparkommissars jetzt
i durcharbeiten und das. was politisch zu verantworten sei , zur
i Durchführung bringen . Die Entschlüße der Regierung würden

ebenfalls dem Finanzausschuß vor ihrer Veröffentlichung unter¬
breitet . Auf eine sozialdemokratische Anfrage antwortete Finanz-
minister Dr . Dehlinger , der nochmals die Finanzlage des Staates
darlegte . Ein kommunistischer Redner bezeichnet « die sozialdemo¬
kratischen Anträge als Theaterdonner . Staatspräsident Dr . Bolz
erklärte , die württembergische Gesandtschaft in Berlin könne
nicht aufgehoben werden . Eine weitere Staffelung der Beamten- '
gehälter sei vom württembergischen Standpunkt aus abzulehnen.
Die Regierung sei in Berlin in diesem Sinne mit anderen Län-
derregierungen vorstellig geworden. Ein Zentrumsredner be¬
dauert die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion , zumal sie
mit dem Verhalten der sozialdemokratischenLandtagssraktionen
in Baden , Hessen , Preußen usw . nicht Lbereinstimme. Die Zeit
zur Stellung von Agitationsanträgen sei vorbei . Der Staats¬
haushalt müsse in Ordnung gebracht werden, sonst seien die
letzten Dinge schlimmer wie das , was jetzt als notwendig er¬
kannt werde.

Ein soz . Redner erklärt , wenn die Regierung von der Unzu¬
länglichkeit ihrer Maßnahmen überzeugt sei , solle sie gleich ganze
Arbeit machen . Baden babe seine Berliner Gesandtschaft schon
eingezogen. Ein Redner des «Bayernbunds wünscht , daß der Katze
der Schwanz auf einmal abgebauen werde; der Bauernbund
wolle aber anderen Regierungsparteien entgegenkommen. Auch
bei gekürzten Gehältern bleibe die Kaufkraft von 1928 aufrecht¬
erhalten , da der Lebenshaltungsindex um 15 Prozent zurückge¬
gangen sei . Ein dem. Redner wandte sich gegen die soz . Anträge
und stellt sich hinter die Notverordnung der Regierung . Der
Antrag Keil (S ) , vom Erlaß einer Notverordnung abzufebe«
und dafür eine Gesetzesvorlage zur Aufrechterhaltung des Gleich¬
gewichts im Staatshaushalt vorzulegen wird abgelehnt . Ebenso
ein sozialdemokratischer Eventualantrag , der verschiedene Milde¬
rungen vorsieht, u . a . die Aufhebung der Gesandtschaft in Berlin
und München, Aufhebung der Ministerialzulage . Kürzung der
Pensionen auf den Höchstbetrag von 8000 Mark usw . Dagegen
wird einstimig angenommen ein Antrag Bausch (CVD .) , mit dem
herzoglichen Haus Württemberg in Unterhandlungen wegen ei¬
ner der Zeit entsprechenden Herabsetzung der dem Haus Würt¬
temberg zukommenden Zahlungen von jährlich 120 000 Mark ein¬
zutreten . und dabei dem Hause Württemberg einen freiwilligen
Verzicht auf einen Teil dieser Bezüge nahezulegen . Abgelehirt
wurde ein komm . Antrag , alle Gehälter über 8000 Mark auf die¬
sen Satz abzubauen und die Pensionen auf 6000 Mark festzn-
fetzen. Ein Antrag Winker (S .) betr . Aufhebung des Bankge¬
heimnisses und Offenlegung der Steuerlisten wurde , weil da¬
durch die Kapitalflucht gefördert würde , abgelehnr.

Meine Nachrichten aus aller WM
Ein Opfer der Wahlpropaganda . Die Propagandatätig¬

keit der Parteien für die Bllrgerschaftswahlen in Hamburg
hat am Samstag ein Opfer gefordert. Mit einer schwe¬
ren Schußwunde am Kopfe wurde ein Anhänger der KPD .,
Johann Harms , besinnungslos aufgesunden. Vermutlich
hat Harms Wahlplakate geklebt und ist dabei von politi¬
schen Gegnern niedergeschossen worden.

Die Attentäter von Via Torbagy nach Rußland ge¬
flüchtet ? Aus Budapest wird gemeldet: Nach den erneuten
polizeilichen Feststellungen sollen die Attentäter von Bia
Torbagy im Flugzeug nach Rußland geflüchtet fein.

Eisenbahnbetriebsunfall bei Görlitz. Bei einem Stellwerk
des Bahnhofs Schlaurath ereignete sich ein Betriebsunfall,
der einen beträchtlichen Materialschaden erforderte . Aus
bisher ungeklärter Ursache fuhr nämlich eine Rangierloko¬
motive einem einfahrenden Güterzug in die Flanke , wobei
beide Maschinen und sieben Wagen des Güterzuges ent¬
gleisten.

Wieder schwere Unruhen in Indien . In Kaschmir ist
es zu neuen schweren Unruhen gekommen . Sie haben sich
von Sringar , wo 6 Mohammedaner getötet und 90 Mann
der Regierungstruppen verwundet würden , nach Anantnag
ausgedehnt . Durch das Feuer der Regierungstruppen wur¬
den 19 Personen getötet . Die Unruhen gehen von den
Mohammedanern aus.

Erholung des Pfunds . Am Devisenmarkt trat die errvar-
tete Erholung des Pfundes ein . Gegen Dollar stellte sich
Ser Kurs auf 3 .80 . In Berlin wurde das Pfund entspre¬
chend den Auslandsparitäten mit 16 RM . ( 15.25) notiert.
Weiter schwach lagen Oslo , das mit 95 ( 100 ) zur Notiz
kam , sowie Kopenhagen ( 92 nacht 95) . Stockholm dagegen
eine Kleinigkeit fester , ebenso auch Mailand

1000 Geflügelfarmen zusammengebrochen. Die Interessen¬
gemeinschaft brandenbucgischer Geflügelhalter fordert in
einer Eingabe an das Reichskabinett und das Parlament
die Herabsetzung der Futtermittelzölle . Unter den hohe«
Futtermittelzöllen muß die deutsche Geflügelwirtschaft in
kürzester Zeit zusammenbrechen. Die Interessengemeinschaft
teilt mit , daß bereits tausend Geflügelfarmen infolge des
hohen Zolles für Futtermittel zum Erliegen gekommen sind.

Überschwemmungen in Galizien . In Galizien sind die
Flusse infolge der anhaltenden Regenfälle über die Ufer
getreten . Mehrere Brücken sind von den Fluten mitgerissenworden. Etwa 700 Häuser stehen unter Wasser. Einige
tausend Menschen sind obdachlos.

Buntes Allerlei
Zeichen der Zeit . Der Irrsinn der gegenwärtigen

schweren Zeit wird so recht in einer Aufstellung deut¬
lich , die sich mit den von Menschen absichtlich zerstörten
Natur - und Bodenschätzen beschäftigt . Um den Weltmarkt¬
preis nicht sinken zu lassen , verfeuerten die Vereinigten
Staaten den Weizen waggonweise. Auch in Argentinien
werden die Baumwollballen an den Stapelplätzen ver¬
brannt und die reifen Weizenfelder einfach umgepflügr.
Die Vorräte , die in den Seehäfen lagern , werden ins Meer
versenkt. Kanada beabsichtigt , Gebiete, die mit Winter¬
weizen bepflanzt sind , abweiden zu lasten. In Brasilien
wurden 4 Millionen Kaffeesträucher vernichtet , um so die
Produktion auf 15 Millionen Sack herunterzudrücken.
Große Vorräte verbrannte man in Sao Paulo , Santos
und Rio de Janeiro . Zahlreiche Zentner Zucker wurden
in Deutschland auf den Acker gefahren , um mit dem ver¬
bliebenen Rest eine Preissteigerung vorzunehmen . Die
Holländisch-Ostindische Handelskompagnie ließ Tausende
Zentner Gewürz vernichten, um den Preis hochzuhalten.
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Amerika und Aegypten verbrannten Baumwolle . In
Ceylon pflückte man von jeder Teepflanze statt drei nur
noch zwei Blätter , um die Ernte um 7b Millionen Pfund
herunterzudrücken. In Oklahoma , Vereinigte Staaten,
brachte die Erdölgewinnung nicht mehr genügend Gewinn.
Der Gouverneur ließ daraufhin einige tausend Bohrtürme
versiegeln, damit das Oel wieder teurer wird . Nicht an-

- ders geht es mit Zndustrieerzeugnissen . Der Autohändler¬
verband im Palm -Beach kauft heute noch gebrauchte Auto¬
mobile auf . Sie werden verbrannt , damit sie nicht die
Preise für die fabrikneuen Wagen drücken . — In Deutsch¬
land zerschlagen Porzellanfabriken einen Teil ihrer Fabri¬
kate , wenn sie nur ganz kleine Fehler zeigen . — weil der
Preis nicht fallen darf . — Weil man aus Hochofenschlacke
eine zementartige Masse für den Straßen - und Häuserbau
Herstellen kann, zahlt der Zementverband den Hochofen¬
werken eine Entschädigung , damit man die Schlacke nicht
dem vernünftigen Zweck des Baues zuführt , sondern auf
die Halden schüttet ! Zum Schluß wird noch erwähnt , daß
in Südafrika so viele Diamanten zu finden sind , daß ein
bestimmtes Gebiet jetzt mit Stacheldraht abgesperrt und
von Polizisten bewacht wird , damit die Steine liegen blei¬
ben. Sonst würden die Diamanten in katastrophaler
Weise stürzen.

„Stiefele muh sterben . . .
"

8 Ein Landwirt in Singen , der auf dem Wochenmarkt Obst
und Kartoffeln verkauft hatte, verstaute den Erlös in einer
alten Truhe und stellte diese unter sein Bett . Befriedigt über
das gute Geschäft begab er sich dann abends noch ins Wirtshaus,
wo die Sitzung bis Mitternacht dauerte . Als er sein Schlaf-
gemach betrat, gewahrte er zu seinem Schrecken ein Paar Stie¬
fel unter seinem Bett Hervorschauen. In der Meinung , daß ein
Einbrecher Lunte von seiner Barschaft gerochen hätte und sich
gerade noch unter das Bett verstecken wollte, nahm der Land¬
wirt einen Armeerevolver, den er seit seiner Militärzeit in der
Nachttischschublade aufbewahrt und feuerte sechs Schüsse auf den
vermeintlichen Einbrecher ab . Durch den Krach der Schüsse eil¬
ten die Nachbarsleute herbei , um Hilfe zu leisten bei der Fest¬
nahme des Schwerverbrechers . Als sie diesen nun unter dem
Bett vorziehen wollten, stellte sich heraus, daß der Landwirt
auf seine eigenen Stiefel geschossen hatte.

Ueber 150 600 Studenten — Leichter Rückgang der Gesamtzahl
Zunahme der weiblichen Studierenden

Die Gesamtzahl der an den wissenschaftlichen Hochschulen im
Deutschen Reich immatrikulierten Studierenden betrug im Win¬
tersemester 1930 bis 1931 130 072 gegenüber 132 090 im Sommer¬
semester 1930 . Die Gesamtzahl der zum Besuch der Vorlesungen
berechtigten Personen betrug im Wintersemester 132 833 . Die

Zahl der Studierenden ist mithin gegenüber dem Winterseme¬
ster 1929 bis 1930 immer noch um 6 .3 Prozent gestiegen . Der An¬
drang zu den Hochschulen hat etwas nachgelassen . Es haben 5,3
Prozent weniger Studierende die Hochschulen bezogen als im
vorangegangenen Wintersemester . Die Zahl der reichsdeutschen
Studenten im 1 . Semester im Wintersemester 1930 bis 1931 ist
die niedrigste , die seit einer Reibe von Jahren im Winrer
beobachtet wurde . Im Gegensatz zu der rückläufigen Bewegung
der Gesamtzahl hat die Zahl der weiblichen Studierenden im er¬
sten Semester sogar noch um 19,8 Prozent zugenommen . Die
weiblichen Studenten machen bereits 15 Prozent der Eesamtzabl
aus. Ihre Zahl ist von 16 348 im Wintersemester 1929 bis 1930
und 19 428 im Sommersemester 1930 auf 19 461 im Berichtszeit¬
raum gestiegen . An der Aufgliederung nach Hauvtstudiemächern
zeigt ein weiterer Rückgang vor allem in der Zahl der Stu¬
dierenden Ser Rechts - und Wirtschaftswissenschaften . Ihr Anteil
bat sich von 24 .7 auf 22.4 Prozent verringert. Der Anteil der
Medizinstudenten ( einschließlich Pharmazie) hat sich dagegen von
18,5 auf 20 .3 Prozent vergrößert . — Nach der Studentenzahl
stand wieder die Universität Berlin mit einer starken Erhöhung
an der Spitze . Eine beachtenswerte Steigerung zeigte u . a . ge¬
genüber dem vorjährigen Wintersemester auch die Universitär
Königsberg. Rückgänge batten die Universitäten Freiburg. Mar¬
burg und Tübingen. Von den Technischen Hochschulen hatten
Steigerungen Berlin . Dresden und Braunschweig . Abnahmen
Aachen, Hannover und München . Die seit einigen Semestern
beobachtete Steigerung in der Zahl der ausländischen Studieren¬
den bat sich in verstärktem Maße fortgesetzt. Es waren 7330
(5,6 Prozent) Ausländer immatrikuliert.

Kumvr
Unter Freundinnen. „Zum ersten Rendezvous, das

ich einem jungen Mann gewährte, kam er unrasiert, was soll
ich tun ?" — „Pünktlicher kommen , damit er nicht so lange
warten mutz !"

Verzeihlich. „Warum laufen Sie denn so , Herr Däm¬
lich ?" — „Ich kann nicht anders. Ich komme vom Arzt und
habe hinten 'n Druckverband und vorne 'n Zugplaster!"

Er läßt sich nicht betrügen. „Nanu , gestern waren
Sie blind und heute sind Sie taubstumm ? " — „Det könnt Jhn 'n
wohl so passen , det ich nit seh

'
, wenn Se mir wieder mit 'nein

Hosenknopf 'rinnlegen .
"

Unübertroffen. „Ich verstehe nicht , Gustav , wieso du
die Körbe billiger liefern kannst, als ich . Ich stehle doch auch
die Weiden.

" — „Ja , siehst du , ich stehle gleich die fertigen
Körbe !"

Kino - Liebhaber. „Wissen Sie , dem Kino verdanke
ich immer ein paar gemütliche Stunden !" — „Gehen Sie so gern
hinein ? " — „ Nee, aber meine Frau . Und dann gehe i ch immer
ins Wirtshaus !"

etzte Nachrichte«
Aufhebung der Goldwährung in Norwegen

Oslo , 27 . September. Die norwegische Regierung hatdie vorübergehende Aufhebung des Goldstandards verfügtund die Ausfuhr von Gold verboten.
Suspendierung des Goldstandards in Schweden

Stockholm , 28 . September. Die Regierung hat am
Sonntag auf Antrag der Reichsbank und im Einverständ¬
nis mit der Reichsschuldenverwaltung der Reichsbank die
Genehmigung erteilt , für die Zeit vom 28 . September bis
30 . November den Goldstandard zu suspendieren.

Bruch des Oderdammes oberhalb Oppeln
Oppeln, 27 . September. Oberhalb von Oppeln istam Sonntag nachmittag der Oderdamm bei dem Dorfe

Krempa in einer Länge von etwa 200 Metern gebrochen.
Der Damm , der schon im vorigen Jahre schadhaft war
konnte aus finanziellen Gründen bis jetzt nicht in der er¬
forderlichen Weise ausgebessert werden . Durch die Gewalt
des Wassers wurden ungeheure Mengen Erde mitge¬
schwemmt und mehrere Meter tiefe Löcher in die Erde ge¬
bohrt . Mehrere Ortschaften sind durch die Fluten äußerst
gefährdet . Bei der Breite der Bruchstelle sind bis jetzt alle
Dichtungsarbeiten der Rettungsmannschaften ohne Erfolg
geblieben.

Chinessiche Banditen bringen Zug zur Entgleisung
30 Tote

London , 27 . September. Wie Reuter aus Peking mel¬
det , wurde gestern nachmittag der —Peking-Zug
35 Meilen westlich Mukden durch eine Räuberbande zum
Entgleisen gebracht. 30 Personen wurden getötet , darun¬
ter der Lokomotivführer , der Heizer und zwei andere Zug¬
beamte . Außerdem wurden viele Personen schwer verletzt.
Der Zug wurde dadurch zum Entgleisen gebracht, daß man
die Schienen aufgerissen hatte . Die Banditen plünderten
den Zug vollkommen aus , bevor sie das Weite suchten.
Hilfszüge sind von Tientsin entsandt worden und chinesische
Truppen versuchen , die Banditen zu umzingeln.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Die Wetterlage wird durch ein Hochdruckgebiet über

Großbritannien allmählich stärker beeinflußt , so daß sür
Dienstag mehrfach aufheiterndes , wenn auch noch nicht be-
itändiges Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen
Laodwirtschastrschule Nagold.

Die Schule wird am 4. Nov . ds . Js . eröffnet . Das
Schulgeld beträgt für den oberen Lehrgang 35 -A , für den
unteren 40 »M . Bedürftigen Schülern kann auf Antrag das
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden. Neu eintre¬
tende Schüler müssen das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben,
guten Leumund besitzen und die für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen . Die Schule ist
in erster Linie für die Angehörigen des Oberamts und die
Gemeinden Besenfeld , Edelweiler, Grömbach , Hochdorf mit
Echernbach und Wörnersberg Oberamts Freudenstadt bestimmt,
doch können auch Schüler aus anderen Gemeinden ausge¬
nommen werden . Aufnahmegefuche sind bis spätestens 15 . Okt.
ds. 2s . an den Schulvorstand, Oekonomierat Häcker etnzu-
reichen, der nähere Auskunft erteilt.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht , diese Bekannt¬
machung an der Rathaustafel anzuschlagen.

Nagold , den 26 . Sept . 1931.
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Oie weiten werden ernst ; ein b^otgrosctien auf der
Sparkasse wirb Ihnen über manche kommende
Schwierigkeiten kinwegkellen und ein Oekükl der
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